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Frühjahrsvollversammlung beauf- scher Art, WCR und tormulierte den
Lragie Jetzt das Präsıdium des ZdK, INn s1ıeben Bıtten des Vaterunsers entlang
der Gemehlnsamen Konfterenz OTrZUu- betont geistlich al das, W asS Kırche
schlagen, In deren Verantwortung ıne ZzUuU Krıeg, ZU Kriegsende, ZU

Drıitten Reich un ZUr eıt danachgemeınsame Studientagung VO  = Bı-
schöten un Miıtgliedern des Zentral- und den heutigen Aufgaben als Kır-Ausweg? komıitees über Berufung un: Sendung che gCn hat Das Wort WAaTr INSO-
der Laıen in Kırche und Welt, beson- weıt interessant, als sıch VO allen

Da{iß ıIn absehbarer eıt eıner ders über die Weıtergabe des Jlau- anderen durch diese geistlıch-medita-
Neuauflage der Würzburger Synode bens durchzutühren. Gegenstand der tıve Entschiedenheit unterschied.
kommen wiırd, 1St nach W1€e VOT wen1g Studientagung soll auch dıe rage Kardınal Höffners Ansprache 1mM Rah-
wahrscheinlich. War stand das se1ın, „WI1e der überdiözesane Dıalog in INEC  e der gottesdienstliıchen Gedenk-
Thema Synode auch beı der diesjährı- Angelegenheiten gemeiınsamer Ver- tejer 1M Kölner Dom WAar wıederum
SCNH Frühjahrsvollversammlung des aNntWwOrtLUung VO Biıschöfen, Priestern VO  } einer anderen Prägung, aber eben-
Zentralkomıitees der deutschen Katho- und Laıen intensiver weıtergeführt £alls deutliıch unterschieden VO der
lıken 3./4. Maı wıeder auf der werden kann.“ des EKD-VorsitzendenAnsprache
bunt gemischten Tagesordnung. In Überflüssig wäare iıne solche Studien- Lohse wenıger Rückbesinnung als
seinem Bericht ZU Stand der e1INn- tagung WEeEenNnNn S$1e denn zustande kom- Blıck In dıe Gegenwart und mıt Lohses
schlägigen Diskussion konnte Z INC sollte gewlß nıcht, auch WECNN Argumentatıon 1m wesentlichen nNnu  —_ ın
Vizepräsıiıdent Walter Bayerlein 1aber INa  — VO iıhr nıcht viel erwarten eiınem Punkt iıdentisch, insofern beıide
NUur seıne Feststellung ıIn der Früh- sollte. Nıcht zuletzt 1mM Blıck auf die den Abfall 1ın die Unmenschlichkeit
Jahrsvollversammlung 1984 (vgl. bisherige Arbeit der (Gemeiınsamen während des Drıtten Reıiches un
Junı 1984, 292-—-293) wıederholen, 1m Konferenz (ın diesem Jahr findet 1U  — durch dieses und alle damıt begange-
Zentralkomitee gebe derzeıt keine ine einz1ıge Sıtzung des GremiLiums E  . Verbrechen und aufgeladene

Schuld letztlich auf den Abfall VOMehrkheit für die Durchführung einer statt!) 1St einıge Skepsıs geboten. Im
Gemeılnsamen Synode nach Würzbur- übrıgen weılß INa  — noch nıcht recht, (sott zurückführten. Höffner WAar

SCI Modell. Er konnte sıch dabe1 auf W1€e der VO  —_ der Vollversammlung gut- sıchtlich bemüht, VO gegenseıltıgen
die Ergebnisse eıner zweıten Umfirage geheißene Vorschlag des 7 dK-Präsi- Schuldzuweisungen („Wır sollten Ver-

be1 den Diözesanräten un Verbänden diums werten 1St. als ernsthatter SANSCHNC Schuld und gegenseıtıg ZUSC-
einen ersten konkretenberufen, die gemäfß einem 1m Frühjahr Versuch, fügtes Unrecht nıcht immer selbstquä-

1984 gefalsten Beschluß durchgeführt Schritt dem „allseıts gewünschten erıiısch hervorholen.“) wegzukommen
wurde. und sıch mehr den Problemen U2ZU-intensıveren überdiözesanen Dıalog“

(Walter Bayerleın) unternehmen wenden, dıe Kırche un GesellschaftDas bedeutet allerdings nıcht, da{fß dıe
Anlıegen und Anfragen VO Tısch wAa-

oder mehr als halbherzige Konzession als Gegenwartsfragen beschäftigen: das
dıe Befürworter eıner Ge- nach Höffners g  Orte Verhältnis Z

rCNnN, aus denen sıch der Wunsch nach meınsamen Synode. Zukunft, die dorge das Überlebeneinem zweıten Würzburg speılst. Sıe der Menschheıit un der Natur, dıewerden schließlich auch VO vielen g- Rückbesinnung auf die „Tugend derteilt, die sich mıt dem Projekt eıner
(Gemehnnmsamen Synode 4US VT -

sıttlıchen Entscheidung”.
Wıeder VO  i Banz anderem Tenor WAarschiedenen Gründen nıcht antfreunden

konnten: Ebenso weıt verbreitet WI1€ ıne kurze Erklärung des Zentralkomi-
Fees der deutschen Katholiken anläßlichdie Kriıtik der mangelnden Kom- Nachlesemunıkatıon zwıischen Amtsträgern der Vollversammlung VO 2  N Maı

un Laıen I1St das Gefühl, die bundes- In Aachen. S1e geht Nnu  —- Sanz kurz auf
Zum Maı wurden auch VO  5 katholi- das Drıtte Reich e1ın, spricht VOdeutsche Kirche LUE ZUuWwen1g, den scher Seılite Erklärungen abgegeben: 8$. Maı als einem Tag der Trauer,eigentlichen Herausforderungen tür
Zu eıl eingebunden In offizielle nn den „elenden Tod VO Millio-den christlıchen Glauben INn derN-

wärtigen Gesellschaft begegnen. Akte, ZU eıl unabhängig davon. 1C  — VO Menschen In den Vernich-
Die Deutsche Bischofskonferenz hatte tungslagern des Natıiıonalsozialismus
sıch bereıts Wochen vorher In einemNıcht UmSONST wurde be] der Umfrage und 1im Krıeg” neben dem „Verlust der

das Problem der Weıtergabe des Jau- eigenen Wort dıe Offentlichkeit g- Heımat für viele Menschen In gyanz
bens dıe kommende CGeneratıion be- wandt (vgl Maı 1985, 20 Europa ” Der Kern der Erklärung 1St
sonders häufig als eın Thema ZENANNLT, Dieses unterschied sıch deutlich VO  a der Bundesrepublik bzw den „deut-
das baldmöglıchst auftf Bundesebene dem gemeınsamen Wort der EKD un: schen“ Verhältnissen, W1€e S1€e als

des Kırchenbundes 1n der DD  Z Esgemeınsam beraten werden müfste. Kriegsiolge und ın der Nachkriegszeıt
Daneben tauchte auch die rage nach 1e1 1m Gegensatz diesem alle dı- entstanden sınd, gewıdmet.
Verständnis un: Stellenwert des Sehr deutlich kommen auch dierekten polıtıschen Bezüge, se1l frie-
La1enapostolats häufiger auf Die denspolıtischer, sel gesamtdeut- deutsch-nationalen Gesichtspunkte ZU
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Zuge Nachdrücklich wırd den punkt, da pauschale und überzogene ıch ausgefallen wäre, hätte nıcht
Auftrag der Präambel des Grundge- Vorwürte dıe Kırche 1n ihrem die ngs VOL dem „SOrpasso” durch
SELZES erinnert, „1IN treier Selbstbestim- Verhältnis ZU Nationalsozijalısmus dıe dem Berlinguer-Nachfolger
MUunNng dıe Einheit und Freiheit weıtgehend abgeklungen sınd. Alessandro Natta wıeder stärker 1105-

Deutschlands vollenden“ UÜbermä- kauverdächtigen Kommunıisten SC8H
ßıg optimıstısch wırd testgestellt; da- ben
tür gyäbe „durchaus Verständnis und Es wırd also gul se1n, daraus keine tal-Unterstützung be] den Nachbarvöl-
kern, solange WIr den Weg weıterge- schen Schlüsse zıehen. Das gılt

ohl für Nordrhein- Westtalen W1e€e fürhen, den WIr miıt der Schaffung der das „katholische” Italıen. In beıdenBundesrepublık Deutschland betreten Ländern sınd Jjetzt Stiımmen hören,haben“ Die Erklärung gipfelt ın der dıe christlich-demokratischen DPar-Aufforderung, der geistigen und sıttlı- Am Maı fanden pCr Zuftall in telen müßten sıch wıeder mehr ih-chen Erneuerung der polıtischen Kul- Z7We1 europäıischen Ländern Wahlen
IC kırchlich gepräagten Wählerpoten-CUur, W1€e S$1e selıt 1945 1n der Bundesre- keine natiıonalen, aber bedeut- tial orlentlieren, hre ıberale Verwa-publık gelungen sel, Lreu leiben Same In der Bundesrepublık wurde schenheıt aufgeben. Es se1 der Zeıt,und „mutiger un: anspruchsvoller VO  — der nordrhein-westfälische Landtag die Wende NnUu auch durchzufüh-

uUunserer Freiheıit Gebrauch machen 11C  = gewählt, In Italien fanden Ge-
ICN, WI1e€e S1e gerade auch kiırchlich g-und S1€e VOT Gefährdung schützen“ meınde-, Teil-Provinzialwahlen un

Kaum erührt wurde ın allen Erklä- Regionalwahlen Letztere pragte Miılieus erwartet haben mehr
Werte-Vorgaben, mehr geistige Füh-

NSCH die Schuldproblematik, dıe die dıe wichtigsten, denn aulßer den tüntf
Iungs, klare Entscheidungen un: mehrKırche selbst 1m Zusammenhang mıt Regionen miı1ıt Sonderstatus (Aosta,

dem Dritten Reich auftzuarbeiten Irentino- Festigkeıt, VO  - allem In rechtspolıitı-Friaul-Julisch Venezıen, schen Fragen. Und vielleicht auch wIe-hätte, un: ‚War nıcht 19808  —_ als Verschul- Südtirol, Sardınıen un Sızılıen)
den einzelner Katholiken, sondern der iıne „klarere” Sprache der Bı-wurde 1ın allen Regionen gewählt. S1e schöfe, denn iın Italıen scheine 1esmalauch als Schuld, dıe eınen ihrer ergeben W1€e Regionalwahlen In Italıen
Gründe auch 1im zwıiespältigen Verhal- insgesamt sehr ohl eın polıtisches diıe deutlichere Posıtionsbestimmung

des Papstes und mancher Bischöfe
ten VO ührenden kirchlichen Persön- Stimmungsbild des anzen Landes.
lıchkeiten VOT, Begınn un: wäh- Ebenso zufrällıg WI1€e 1INSs Auge sprın- gunsten der „politıschen Einheit der

Katholiken“ der doch wıederrend des Drıitten Reıiches hat | F gend sınd Wel Daten. Dıie 56,9 DPro- mehr Stimmen gebracht habendıglich Hans Maıer, der Präsıdent des ZzZent der @©B)  S iın Nordrhein-Westta-
len un dıe 35% der be] den Und sıehe: Kandıdaten der polıtıschZentralkomitees, sprach In einem Re- kämpfterıischen „Volksbewegung”, desterat VOr der Vollversammlung In Aa- Regionalwahlen 1ın Italıen. [)as

chen, das 1m Kern eın Rückblick auf dıe polıtischen Arms VO  — „COomunl1one I1-galt als Desaster der CDU, das Zzweıte berazıone“ auf der Lıste der ha-Sıtuation nach Kriegsende WAafr, diese als Sıeg bzw als solide Stabilısıerung
Problematik un auch die Auseın- der Am Desaster 1St nıcht vorbei- ben sıch aufgrund der für S1Ee abgege-

benen Vorzugsstimmen Ja auch CIr-andersetzung, die darüber VOTr allem zukommen, zumal die CD  S ın NR  <
selıt den 60er Jahren stattgefunden hat knapp hınter ihren tiımmenanteıl —

staunlıch gul durchgesetzt.
Dabei wertetie eın Ziıtat 4US dem mıttelbar nach dem Krıeg zurückge- Kiırchlich 1St eın solcher Standpunkt
Hırtenbriet der Bischöfe VO Au- tallen ISt. ber WI1€ e übertrieben auch durchaus verständlıch, WCNN

SUuUSLt 1945 („Schwere Verantwortung wäre, ıIn der Bundesrepublık daraus auch nıcht klug, polıtisch waäare 1ne
trıfft jene, die aufgrund ihrer Stellung auftf den allgemeınen Nieder- völlıge Fehlkalkulation. Der unauf-
WI1Issen konnten, W as beı uns vorg1ıng, gang der Unıon und den schon wıeder hörliche Abstieg der CD  e In ord-
die durch ıhren Einflufß solche Verbre- tortgeschrittenen Aufstieg der SPD rhein-VWesttalen un parallel 1mM Saar-
chen hätten verhindern können und N schließen, ware auch verkehrt, and beıdes Länder mıt eıner e1IN-
nıcht haben, Ja diese Verbrechen das nıcht weıtere Absinken der drucksvollen christlich-sozialen Ira-
ermöglıcht un: sıch dadurch mıt den schon als Stabilısıerung oder Sal als dıtıon katholischer Prägung die
Verbrechern solidarısch erklärt ha- Sıeg feijern. hohen Verluste gerade iın (mehrheıit-
ben“) als inklusıves Eingeständnis el- Die hat sıch VO  S den großen Eıin- ıch katholischen) CDU-Hochburgen
n Mitschuld der Kırche un: rüchen 1n den sıebziger Jahren (der sınd bereıts VO  — zahlreichen Analysen
tührte als Beweıs dafür A dafß die große FEinbruch erfolgte mıiıt NUu  — AaUuUs der Jüngeren Vergangenheıt erhär-
Katholiken hre eıgene Mitschuld noch 35 Prozent beı den Regıional- tetife Hınweise auf politisch-kulturellen
und 1im Drıtten Reich n1€e geleugnet wahlen KD der Zzwelıte miıt 1LLUT noch Zertall des katholischen Milieus als
oder apologetisch gerechttertigt hät- 32,6% be] den Parlamentswahlen Wählerpotential.
te  S Eın klares Wort fällt ın dieser Sa- noch keineswegs erholt. Und Dıiıes ISt auch In Italien wıeder
che offenbar immer noch schwer, 1St nıcht sıcher, ob dıe Jjetzıge 7u- entschiedenerer Hiınwendung VO ANeT-
obwohl vermutlich nıe leichter SC nahme VO  — Z Prozent gegenüber den len des organısıerten Katholiziısmus

ware als ZU Jetzıgen elt- Parlamentswahlen VO 19853 deut- ZUuU  —+ nıcht anders. Der Abstıeg der


